
Schul Nachrichten.

^ Fehrv erlassung.

Verzeichlliß der im letzten Schuljahre absolvirten Lectionen. ^

Prima.
^. Sprachen.

1) Deutsch: Anleitung zum Entwickeln und Darstellen der Gedanken, mit Aufsätzen, 1 in
je 3 Wochen; dazu einige Uebungenin freien Vorträgen und im Declamiren, und Ein«
führung in die deutsche Literaturgeschichteder neueren Zeit. 2 St. Graser.

2) Lateinisch: tÜceroni» 6e nllieii« lid. I., mit einer Ucbersicht über lil». II. u. III.,
3 St. — Noratii l?l>rminl>, Auswahl aus lil,. I — IV, und einige Satiren und Epi¬
steln. Die gelesenen Oden wurden auswendig gelernt. 2 St. — Stylübungen: je
«ach 3 Wochen ein Aufsatz, daneben Gxercitien und Extemporalien. Disputirübungen
über Pens« der öffentlichen Lectüre. 3 St, Graser.

2) Griechisch: platnni« ?Ii<ie<ln zweite Hälfte; 'Iliue^cliäe», aus lid I. u. II.
3 St. Richter. — Numeri Ili»^. lid, I —III 8nplin«li» ^nti^. 1 — 440.
2 St. Scheibel. — Syntax, insbesondereüber Casus und Präpositionen 1 St.
Richter.

4) Hebräisch: Repctition der Formenlehre. Syntax, eingeübt an wöchentlichen Gxercitien
nach C.C.F, Weckherlin's Materialien. Lectüre desVeuterunomillm, ellp.XI— XX.
^«äiee. eup. I — IV. 2 St. Scheibel.

5) Französisch: 8öß,ur, Iti^toire 6e ^npolenn ete,, erste Hälfte; Unliero, ll^e ^ll,r.
tulle; Exercitien und Extemporalien. 2 St, Michaelis.

6) Englisch (für die nicht Hebräisch Lernenden): ^V. Irving, I'lie 8Ker,eli Lonll;
8l»»Iie8pe2re, Numlet. 2 St. Michaelis.

V. Wissenschaften.
1) Religion (für Prima vereint mit Secunda): Beendung der Ginleitung in die bibli.

sehen Bücher, besondersdes Neuen Testaments, darauf Erklärung des Evangeliums des
Matthäus. 2 St, Graser,
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2) Philosophie: Logische Uebungen, und Erklärung der Lehre von den Begriffen und
den llrtheilen I St, Graser,

3) Mathematik: Die Lehre von den arithmetischenund den geometrischen Progressionen,
der zusammengesetzten Zinsrechnung, den gleichgiltigenReihen naurentlich zur Berech»
nuug der Logarithmen und der Functionen des Kreises. Stereometrie. Sphärische
Trigonometrie. Nach Sauße's Anfangsgründen der Grösienlehre. lll. Thl. 3 St. —
Zur Wiederholung und Uebung 1 St. — In je drei Wochen ein schriftlicher Aufsatz.
S a u ß e.

4) Physik (für Prima vereint mit Secunda): Nach Brettuers Leitfaden. Abschnitt 7 bis
12. 2 St, Sauße.

5) Geschichte: des. Mittelalters von den Kreuzzügenbis auf die neuere Zeit, mit Repe«
. titionen aus den früheren Zeiträumen des Mittelalters, 3 St. Graser.

Secunda.

») Studirende und Realschüler vereinigt.
H,. Sprachen.

1) Verbesserungder Aufsätze, welche die Classe von drei zu drei Wochen eingeliefert hatte;
dabei grammatischeund rhetorische Bemerkungen. 2 St. — Geschichteder deutschen
Nationlllliteratur, mit steter Rücksicht auf die Sprachverhältnisse. Vom Anfange bis
15U0 1 St. Sauße.

2) Lateinisch: ll'leeroni» in t!llillin3in oratt. IV, in Vcrgleicbung mit 8l,II„8tii
t^lltilln.-,, nach vorausgeschickter llebersicht über Cicero's Leben und Schriften. 2 St.
Scheibe!. — Vii-^ilii ^eneiä, lit». IV. N VI, 2 St. Richter. — Gramma¬
tik: Lehre von der cnnsemttiu temporum und den mnäi»; Gxercitien, wöchentlichI,
und Extemporalien. 4 St. Scheibe!.

3) Französisch: Ue-mv-li», Dtlxle» Instoriclue», '1'om. 3; Fränkels Anthologie, Kurs. 2;
Gxercitien. 2 St. Michaelis.

L. Wissenschaften.
1) Religion, f. unter Prima.
2) Mathematik: Zuhlcngleichungen. Potenzenrechnung. Logarithmen. Goniometrie.

Ebene Trigonometrie. Nach Saußes Anfangsgründen der Größenlehre, 11/ Thl. 3 St..
Zur Wiederholung der Epipcdometrie und zu Uebungen 1 St. — Aufgaben von Stunde
zu Stunde und in je drei Wochen ein schriftlicherAufsatz. Sauße.

3) Physik, s. unter Prima.
4) Geschichte: Von Alexander bis zum Ende des oströmischen Reiches. Daneben Wie»

. derholungen aus der mittleren und neueren Geschichte. '2 St. Richter,
5) Geographie: Alte Geographie zur Erläuterung der Geschichte. Die Hauptlehren der

physischen Geographie. 1 St. Richter.

b) Die Studirenden allein.
Sprachen.

I) Griechisch: Xenupnnnti8 ^nl>b. üb. V. VI. 2 St. Richter — Numeri
Nä)?«8. l!l», Xl und Xll., vorher eine Uebersicht über die Geschichte Homer's. 2 St.
Scheibe!. — Grammatik: das Genauere der Declincttion und Conjugation, voll«

. ständige Einübung der unregelmäßigen Verba nach Buttmann, mit Extemporalien und
Gxercitien. 2 St. Richter.

4"
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2) Hebräisch- Formenlehre nach Gesenius, im letzten Quartal verbunden mit wöchentlichen
Gxercitien aus Uhlemann's Anleitung. Lectüre ausgewählter Stücke auV dem zweiten
Buch Mosis und dem Buche der Richter. 2 St, Scheibe!.

e) Die Realschüler allein.

^ ^E/gUsck"(für die mcht Hebräisch Lernenden): ^. Irving, "lllle« nl 2 traveller;
Grammatik. 2 St. Michaelis.

It Wissenschaften. ^ ^ ^ « ,
N Mathematik- Elemente der analytischenGeometrie mit Anwendung auf die Kegel-

schnitte, dann Kombinatorik und Reihen (arithmetische, geometrische und binomüche mtt
verschiedenen Anwendungen). 2 St. Niemann.

2) Chemie: nach Köhlers Leitfaden, meist cxperimentirend. I ^-t. Niemann
3) Naturbeschreibung: Betrachtung einzelner Gegenstände,mit Wiederholung des syste¬

matischen Theils. 1 St. Niemann.

^' ^"e?chnen: Geometrisches Zeichnen und freie« Handzeichnen nach Vorlagen; Schattirung
mit Tusche und schwarzer Kreide. 2 St. Wollmann.

Tertia.
») Studirende und Realschüler vereinigt.

^'n^eutsch- Correctur der deutschen Aufsätze, deren Themata gewohnlich vorher in der
Klasse besprochen wurden, in je drei bis vier Wochen 1. 2 St. Declamatiousubungen,

2) La?e'inttck:"c«e8 3!-i8 äe bell. tt«II. IN,, I 2 St. Richter. - l)vi<l ii ^Ieti,m.
^ Iil,IlI 339-510 VI, 1-68. VII, 1-293. XM, 429-573. Vorcmsgesch'ckt ward

die' Lehre von der Prosodie und dem Bau des Hexameters 2 St. Extemporalien,
1 St Scheibe! — Grammatik: Wiederholung und Befestigung der Formeulehre.
Kursus der Syntax, nack Zumpt, 2 St, - Gxercitien, wöchentlich ein Pen,um nach
T>ictctten, Erläuterung der Correctur. l St. Richter. . . ^ , , <,. „

3) Franzosisch: ^lilel.ux <le l'i.i^t. 6e ?r^^, und Anthologie, Kurs. I.. von Fran¬
ke!; Grammatik nach Hirzel; Exercitien. 4 St. Michaelis.

christliche Sittenlehre,; im Winter Glaubenslehre, mit Ver»
aleichuna der bezüglichen biblischen Stellen. 2 St. Scheibe!,

iN Ma hematik: Buchstabenrechnung. Die Lehre von den Proportionen. Epipedometrie.
" Nacl Scmße's Anfangsgründen der Großenlehre, I. u, II. Tbl. 4 St. - Aufgaben von

Stunde z» Stunde, uud in je drei Wochen ein schriftlicher Aufsatz >2au»,e
3) Physik: nach BMtner's Leitfaden Einleitung, I-V. «. IX-XI. Abschnitt. 2 St.

4) Geschichte: Allgemeine,bis zur franzosischen Revolution. 2 St Michaelis
5) Geographie: Wiederholung der früheren Pensa, und ausführlicher Sud- und West.

Europa. 1 St. Niemann. . ,
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b) Die Studirenden allein.
Sprachen.

Griechisch: Grammatik, genauere Ginübung der Declination und Cunjugation,
mit Einschluß der gewöhnlichstenunregelmäßigen Verba, nach Buttmann. 2 St. —
Lectüre: Ausgewählte Stücke aus Jakobs Lesebuch 1. Theil 2. Curs. 2 St. Richter.
Ginübung des epischen Dialekts an Homer's Vdyssee. l St. Extemporalien, 1 St.
Im Sommer Scheidet; im Winter Heydemann.

e) Die Realschüler allein.
^.Sprachen.

Französisch: Lectüre aus Hundeiker's Lesebuch;Gxercitien. 2 St. Michaelis.
L. Wissenschaften.

1) Rechnen: Die zusammengesetzten Rechnungen des bürgerlichen Lebens, besonders Mi-
schungsrechnung, und die einfacherenAnwendungen in der Physik. 1 St. Niemann.

2) Naturbeschreibung: Botanik nach Iussieu im S., Zoologie im W. i.1 St. Niemann.
0. Künste.

Zeichnen, vereint mit Secunda. 2 St. Wollmann.

Quarta.

Lesen, Erzählen, Declamiren. 3 St. Hey-

«) Studirende und Realschüler vereinigt.
^ Sprachen.

1) Deutsch: Aufsätze in je 2 Wochen einer,
d «mann.

2) Lateinisch: Grammatik. Die Lehre vom ^«e. o. Inf., vom ^blst. «»»ol., vom
Kunjunctiv, eingeübt durch Extemporalien und Grercitien, von letzteren wöchentlich eins.
Daneben Formenlehre der unregelm. Zeitworter. Benutzt ward Graser's Grammatik.
6 St. — Lectüre: t?nrnsl. ^Venos: Nütilläo», 'lllemi^tuele», ^ri^tiäe», ?llu»g-
iiill», tÜm<»n, ^lüidilisle», 2 St, Heydemann.

3) Französisch: Hundeiker's Lesebuch; unregelmäßige Verba und Hauptregeln der Syn¬
tax, nach dem Glementarcursusder stanz Sprache von L. Michaelis. 3 St. Michaelis.

L. Wissenschaften.
1) Religion: Im S. Lesen und Erklären der Apostelgeschichte; im W. das Evangelium

Matthäi, mit Rücksicht auf die christl, Sittenlehre. 2 St. Heydemann.
2) Mathematik: Halbjährlich: Gemeine Arithmetik.

Nach Sauße's Anfangsgründen der Größenlehre, I.
von Stunde zu Stunde. Sauße

3) Physik: nach Vrettuers Leitfaden. Ginleitung und I- V. Abschnitt,mit vielen Crperi.
menten, 2 Et. Niemann,

4) Geschichte: Kurze Ueberfichtder alten Geschichte; darauf die mittlere und die erste
Hälfte der neueren, mil besondererRücksicht auf Deutschland. 2 St. Heydemann.

5) Geugravhie: Nord-und Süd-Guropa ausführlich; Asien, Afrika, Amerika übersichtlich.
I St. Heydemann.

(?. Künste.
Zeichnen"): Freies Handzeichnen nach Vurlegcblätiern, Schattirung mit schwarzer
Kreide und Zeichnen nach Körpern. 2 St. Wollmann.

Grundbegriffe der Epipedometrie.
Thl. ^ St. Aufgaben zur Uebung

*) Nlhrend de« Zeichnennntcrrichte« werden dieienigen Schüler, welche zum Zeichnen zu wenig Anlage und Lust holen und zu deren lunf.
tigem Neruftfach Schönheit der Handschrift besonder« erfordert wird, im Schönschreiben geübt. Dasselbe geschieht im iieichnenuntcr.
richt für die Ncolabtheiluugen der Tertia und der Secunda,
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b) Die Studirenden allein.
Sprachen.

Griechisch: Grammatik, Formenlehre bis zu den regelm. Zeitwörtern (einschließlich),
nach Buttmann. — Uedersetzen aus Jacobs Elementarbuch I.Cnrs. 5 St. Heydemann.

«) Die Realschüler allein.
Wissenschaften.

1) Rechnen: Die einfacherenRechnungsarten mit Berücksichtigung verschiedener Münz»,
Maaß-, Gewichts- und Zeitverhältnisse, und insbesondere Procentenrechnung 2 St.
Nie mann

2) Naturbeschreibung: Botanik nach Linne imS.: Zoologie im W. 3St. Niemann.

Quinta.
^ Sprachen.

1) Deutsch: Uebungen in der Bildung der Sätze, 1 St. Sauße. — Uebungen im
Lesen, im Nacherzählen und Declamircu, verbunden mit grammatischen Belehrungen;
kleine schriftliche Aufsätze in der Form von Erzählungen, Umschreibungen,Beschreibungen
und Briefen, an deren Correctur gelegentlich die nothigen grammatischen und ortho»
graphischenRegeln angeknüpft werden 3 St. Holtsck.

2) Lateinisch: Fortführung und Beendigung der Formenlehre und der zunächst einschla«
geoden Regeln der Syntax, mit mündlichenund schriftlichen Uebersetzunge» uud zahl¬
reichem Vocabellernen, nach Grasers Elementar-Cursus; dauebeu Uebersetzungsstückeaus
demselbenBuche Zusammen 9 St. Holtsch.

3) Franzosisch: Die Anfangsgründe bis zu den unregelmäßigenVerdis, nach dem Gle-
mentarcursus der franz. Sprache von L. Michaelis. 3 St, Michaelis.

U. Wissenschaften.
1) Religion: In jedem Halbjahre zuvorderstallgemeineKenntniß der Bibel, im Sommer

des A. T,, im Winter des N. T; sodann Erklärung uud Erlernung des Lutherschen
Katechismus und mehrerer Bibel- und Licderverse. 2 St. Holtsch.

2) Rechnen: In jedem Halbjahre die 4 Spccies mit Bruchzahlen, die Resolution nnd
Rcduction derselben, die Dezimalbrüche,das Ausziehender Quadratwurzeln, Regel de tri
mit einfachen und zusammengesetzten Verhältnisse!'., uud das Wichtigste aus der Raum-
formen- und Rnumgroßcnlehre. 4 St. Holtsch,

3) Naturbeschreibung: Pfianzenvergleichungim S., Kenntniß der Thiere im W. 2 St.
Niemann.

4) Geographie: von Europa 2 St. Nie mann.
5) Geschichte: nach Bredow's Leitfaden. 2 St. Nie mann.

C. Künste,
1) Schreiben: Schreiben nach Vorschriften, Ginüben der deutschen und englischen Kur¬

rentschrift, sowie der Fracturschrift, 2 St. Wollmann.
2) Zeichnen: Freies Handzeichnennach Vorlegeblättern, Anfang des Schattirens mid

schwarzer Kreide. 2 St. Wollmann.

Sexta.
^. Sprachen.

I) Deutsch: Uebungenim richtigen Denken und Sprechen. 1 St. Sauße. — Grlau>
teruug der einfachsten orthographischenRegeln durch Dictate und schriftliche Uebungen;
Lesen und Declamiren. 3 St, Roch.
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2) Lateinisch: Anfangsgründe der Grammatik mit mündlichenund schriftlichen Ucbungen
und reichem Vocabellernen,nach Graser's Elementarcursus. 9 St. Roch.

U Wissenschaften.
1) Religion: Katechismuslehre,das zweite bis fünfte Hauptstück;daneben Auswendiglernen

der Hauptstücke, sowie der betrefflichen leichteren Sprüche. 2 St. Roch.
2) Rechnen: Zahlenlehre, die vier einfachen Rechnungsarten in unbenannten und be»

nannten Zahlen; Vorübungen zur Bruch» und Proportionsrechnung. 4 St. Roch.
3) Naturbeschreibung: Pflanzenbeschreibungund das Wichtigste aus der Insectenkunde

im S,; Thiergeschichte im W. 2 St. Niemann.
4) Geographie: In jedem Halbjahre Glcmentargeographie; dann allgemeine Ueberficht

der 5 Grdtheile; Planiglobus, 3 St. Roch.
O. Künste,

1) Schreiben: Schreiben nach Vorschriften Mcidlerscher Handschrift; Ginübung deutscher
und englischer Cnrrcntschrift 4 St. Wollmann.

2) Zeichnen: Formenlehre und Zusammensetzungregelmäßiger Figuren aus graben und
krummen Linien. 4 St. Wollmann.

Gesangunterricht.
Dritte Singclasse: Uebung im einstimmigen Gesänge: Elementar«Gesanglehre; Ue-

bung der Dur-Tonleiter, der leichteren Intervallen ;c. nach Silcher. Lieder und Cho¬
räle. 2 St. Roch.

Zweite Singclasse: Uebung im zweistimmigen Gesänge. Fortführung der Elementar-
lehre des Gesanges; die Kcnntniß der Kreuz- und U-Leitern und die Bildung der Moll-
Tonleiter, in steter Verbindung mit rhythmisch-melodischen Uebungen nach den Silcher-
sehen Tabellen; Choraluieludieenund Wimmige Lieder. 2 St. Holtsch.

Erste Singclasse: Uebung im Chorgesa nge. Vierstimmige Choräle, Arien, Hymnen
und mehrere Kirchenstücke; nebenbei werden zur Befestigung im Treffen und zur Kennt,
niß der verschiedenen Tonverhältnissedie Silcherschen Tabellen benutzt. 2 St. Holtsch.

Turnunterricht.
Dieser, unter Leitung des Turnlehrers Müller, begann nach Istern mit einem kur¬

zen Cursus zu neuer Einübung der Vorturner, und ward darauf das Sommerhalbjahr hin.
durch in der Art fortgeführt, daß Mittwochs und Sonnabends Nachmittags je nach der Ta.
geslange von 4—7, von 5 — 8, von 3 — 5 Uhr geturnt ward, in der ersten Hälft« der Zeit
von der Abtheilung der jüngeren Schüler, in der zweiten von der AbtKeilungder älteren.
Für das Winterhalbjahr war der Turnunterricht unterbrochen, weil es noch an einem Turn¬
saale fehlt.
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N. Verfügungen,
welche von dem Kömglichen Oberpräsidium und dem Königlichen Schul-Collegium

der Provinz während des verflossenen Schuljahres seit dem letzten Berichte
eingegangen sind.

1) Von dem König!. Prov.-Schul-Eollegium, v. 23. März: Nach Errichtung der Realschule
zu Krutoschin sollen von den Schulprogrammen forthin 274, und, wenn die Abhandlun¬
gen von naturwissenschaftlichen Gegenständen handeln, 276 Exemplare eingesandt werden.

2) Desgl, v 8 April: Genehmigung des Lectionsplanes auf das Schuljahr von Ostern 1850
bis dahin >851, und der Besetzung der ClasscnHrdinariate.

3) Desgl., v. 8. April: Es wird für die Bibliothek des Gymnasiums Subscription auf I.
Silligs Ausgabe der Historie» ««tuiviti» von plinius empfohlen. — Ebenso u. 25.
April: Empfehlung von Prof. Schellbach's darstellender Optik.

4) Desgl. v. '.'2. April, II. Mai, 23. Mai, 9. Juli, 25 October, 22. November, 16. Ja«
nuar 1851: Zusendungen von inländischen Gymnasial- und Universitäts Programmen.

5) Von dem König! Qbcrpräsidium, v. 1. Mai: Da nach Artikel IM der Verfassungs-. Ur¬
kunde v. 31. Januar 18öN alle Beamte dem Könige den Eid der Treue und des Gehor¬
sams zu leisten und die gewissenhafte Beobachtung der Verfassung zu beschwören haben,
so wird der Dircctor aufgeforoert diesen Eid zunächst vor dem versammelten Lehrer.
Collegium selbst zn leisten und darauf die Vereidigung der sammtlichcn übrigen Lehrer
zu vollziehen

6) Von dem Königl. Prov-Schul-Collegium, v. 1. Mai: Erklärung und Einschärfung der
zu befolgenden Grundsätze in Betreff der Beteiligung von Staatsbeamten überhaupt und
Lehrern insbesondre an Vereinen, welche einer feindseligen Parteinahme gegen die Staats¬
regierung überführt sind oder verdächtig erscheinen

7) Desgl., v. 1. Mai: Mittheilung, daß an die Stelle des verstorbenen Landraths Herrn
von Earlsburg der hiesige Pastor Primarius Herr Schneller zum Königl, Gommis»
sarins für die Abiturienten-Prüfungen bei dem hiesigen Gymnasium ernannt wurden sei.

8) De?gl, v. 14. August: Von dem aus allgemeinen Staatsmitteln zur Unterstützung von
Gymnasiallehrern angewiesenen Fo»o auf das I. 185!! werden an dem hiesigen Gymna»
fium bewilligt dem Director 8l) Thlr., dem Subrettor vr. Scheide! 46 Thlr., dem Col-
laborator Heydcmann 30 Thlr.

9) Desgl., v. 27. August: Ueberfendung der Ncviflons-Bemerkungen der Königl Wissen»
schaftlichen Prüfungs-Commission über die zu Ostern 1856 bei dem hiesigen Gymnasium
abgehaltene Abinirieuten-Prüfung.

16) Desgl., v. 28. August: Urlaubsbewilligung auf sechs Wochen für den erkrankten Sub>
rectur Dr. Scheidet behufs einer Badereife nach Salzbrunn.

11) Tesgl,, v. 4. October: Bei Antrag auf Zulassung eines Schulamts-Eandidaten zur Ab¬
leistung des pädagogischen Probejahres soll Abschrift der Zeugnisse desselben zu den Acten
eingesandt werden.

12) Desgl, v, 18. October: Genehmigung des Antrags, daß die bis dahin von dem Sub>
rector vr Scheibel in der Tertia ertheilten zwei griechischen Unterrichtsstunden auf den
Collaburator Heydemaun übertragen werden.

13) Desgl., v. 2. Dccember: Mittheiluug der hohen Ministerial-Verfügung vom 28, Novem¬
ber 185!), wodurch gemäß den damals obwaltenden Umständen bestimmt wird, daß solche
Primaner, welche, während sie zum nächsten Ostertermine die Abiturienten-Prüfung zu
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bestehen haben würden, nach der ausdrücklichen Erklärung ihrer Eltern unmittelbar in den
Kriegsdienst eintreten sollen, ausnahmsweise sofort zu der Abiturienten Prüfung zuzulassen
seien. '

14) Desgl., v. 5. Deccmber. Mittheilung einer von der Königl. Regierung zu Frankfurt
a. d, O. an den hiesigen Magistrat und die der übrigen Gymnasialstädte des Rcgieruugs»
bezirkes erlassenen Verfügung vom 14. November 1839, des Inhaltes: daß ein Herum«
treiben und Aufliegen von Schülern in Wirthshäusern nud Konditoreien auf keine
Weise zu dulden, Gast- und Schankwirthen und Conditoren aber die Aufnahme
von Schülern des Gymnasiums und andern Schulen mit der Androhung zu
untersagen sei, „daß ihnen entgegengesetzten Falles die Concession zum Betriebe
ihres Gewerbes auf Grund des §. 7l. der Gcwerbe-Krdnuug v, 17, Januar 1845 werde
entzogen werden; gegen die Contravenlenten aber sei diese Androhung nachsichtslos
auszuführen, die Sache nach Z 72. 1, o. zu instruiren :c., nothigcn Falls auch auf Grund
des Z, 74 die sofortige Suspension des Gewerbetriebes zu beantragen.

15) Desgl., v. 7. Januar 1851. Es soll zur Bemessung des Bedürfnisses eine genaue Ueber-
ficht der in der Provinz befindlichen noch nicht angestellten Candidctten des höheren Schul'
amtes gewonnen werden: daher Aufforderung an die Direktoren dieserhalb über bestimmte
Puncte zu berichten,

16) Desgl., v, 6. Februar: Gesuche um Unterstützungen von Lehrern und Beamten des Res¬
sorts sollen nicht unmittelbar an des vorgesetzten Herrn Staatsministers Excellenz,, son»
dern an die zunächst vorgesetzte Provinzial-Vehorde gerichtet werden.

0. Chronik des Gymnasiums.
Auch in dem verflossenen Schuljahre hatte die Arbeit im Gymnasium im Ganzen ihren

regelmäßigen und gesegneten Fortgang, Ginige Erkrankungen im Lehrer-Collegium, worunter die
längsten die des Herrn Subrecturs Dr. Scheibe! im Sommerhalbjahr und die des Berichterstatters
am Ende des Winterhalbjahres, konnten zwar für einige Classcn nicht ohne Nachtheil
hinsichtlich der genauen Ausführung der Unierrichtsordnung bleiben; aber es ward dieser sehr
verringert durch den allseitigen Eifer für zweckmäßige Vertretung von Seiten der übrigen
Herrn Lehrer, so daß den Schülern nur die eine nnd die andere Lection freigegeben zu wer»
den brauchte. — Unter den Schülern erhielt sich der Gesundheitsstand im Ganzen günstig.
Von der im Herbste im Krte eingetretenen Cholera wurden zwei ergriffen, aber glücklich ge>
rettet; häufiger tastete die Grippe an.

Der Sommer-Cursus ward eröffnet am 8. April und währte bis zum 12. Ottober,
unterbrochen durch die Huudstogsferien vom 7. bis zum 27. Juli. Der Winter-Cnrsus, be>
gönnen mit dem 14. Httober und unterbrochen Durch die Weihnachtsferien vom 21. December
bis zum 6, Iauuar, wird demnächst beschlossen am 12. April. — Am letzten Schultage eines
jeden Vierteljahres ward die öffentliche Censur abgehalten. Der jährliche Dcclamations-AttuS
fand statt am 27. September. Die schriftlichePrüfung aller Classen wurde wiederum um die
Mitte eines jeden Halbjahres angestellt. Die öffentliche mündliche Prüfung folgt am 11. April.
— Die Feier der Schul «Communion ward, nach vorbereitender Andacht mit den communi»
cirenden Schülern durch den Berichterstatter, am 19. April und am 18. Ottober begangen.
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Am 13. Mai ward, gemäß der unter L. 5. gedachten Verfügung, in dem Confercnz-
Saale des Gymnasiums die Vereidigimg des Lehrer-Gollegilims zu Treue und Gehorsam ge¬
gen Se. Majestät den König und zu gewissenhafter Beobachtung der Verfassung vollzogen.

Am 2N. August erfüllte das Lehrer-Collegium mit den Schülern aller Classen eine
Pietätspfiicht durch Theiluahme au der Bestattung des emcritirteu Rectors des hiesigen Gum»
nasiums Herrn Professor Richter Der Berichterstatter, welcher noch an drei Jahre unter
der Rettorats.Verwallung des Verewigten an der Anstalt gearbeitet hatte, sprach am Grabe
einen Nachruf der Liebe uud des Dankes im Namen der Schule. — Wilhelm Richter
war geboren zu Wclluutz bei Neuzelle, woselbst sein Vater Prediger war, im I. 1769. An
dem hiesigen Gymnasium, früher Lyccum genannt, auf welchem er selbst seine Schulbildung
erhalten, hat er 39 Jahre gewirkt, 1794—97 als Conrector,'darauf bis 1833 als Neetor.
Die große Verdicnstlickkeit seiner Wirksamkeit wird am schönsten gefeiert durch das gleich lie»
bevolle wie dankbare Andenken seiner zahlreichen Schüler, von denen ein großer Theil nah
und fern in angesehenen Stellungen in Staat und Kirche wirkt. In Guben selbst zählt der
größere Theil der gebildeteren Bürgerschaft von höherem und mittlerem Alter zu seinen Schü<
lern. Er hat im Ganzen 1352 Schüler aufgenommen. Wie in der Säcksischen Zeit, so auch
nachdem die Niederlausitz an den Preußischen Staat übergegangen, erfreute er sick eines de»
sondren Vertrauens der vorgesetzten Schulbehörde», und die des neuen Landesherren beehrte
ihn alsbald mit dem Prädicat eines Königlichen Professors, zu einer Zeit, wo dieser Titel
auch für Rectoren noch als eine Auszeichnung galt. Die Stcidtbehörde aber ließ ihm, da er
bei den mit Einführung der neuen Städteordnung sich gestaltenden Veränderungen seine Pen»
fionirung »achsuchte, zur Anerkennung feiner langen verdienstlichen Wirksamkeit einen Ruhe<
gehalt zu Theil werden, der ihm den Spätabend des Lebens sorgenfrei machte. Sein Aus«
scheiden aus dem Gymnasium ward mit rührender Feierlichkeit begangen, und ihm von den
Lehrern und Schülern des Gymnasiums ein werthvoller silberner Becher geweiht. Noch lange
Jahre behauptete er seltene Frische der leiblichen nnd geistigen Kräfte, und theilte seine Zeit
zumeist in heiteren Genuß der Wissenschaft und sorgliche Pflege seines Berggärtchens. Erst
in den letzten Lebensjahren forderte das hohe Alter seinen Tribut durch bedeutende Abstum¬
pfung: insbesondre schmerzlich aber für alle Theilnehmende war es, daß zuletzt noch ein be>
sondrer Unfall, ein Beiubruck, den achtzigjährigen Greis lange Monate an da« Krankenbett
fesseln mußte, von dem er sich nicht wieder erhob. Eine treue Tochter, die sein ganzes ein»
sames Alter gepflegt, bestand in schönster Kindesliebe auch diese letzte herbe Prüfung. — Der
Verewigte war schlicht von Sitte», wahr und treu in allem seinem Wesen, ruhig uud fest in
seinem Handeln, bei seinem sonstigen trocknen Ernste aber nnter Vertraute» ein Freund mun»
terer Laune und witzigen Scherzes. Seinen Schülern widmete er väterliche Liebe nickt ohne
strenge Zucht, seiueu Mitarbeitern die wohlwollendste Gesinnung, seinen sonstiger, Berufsge«
schäften treue Sorgfalt. Seine geistiae Begabung und Bildung hatte ciuen schönen Ginklang,
Durch seinen scharfen Sinn für das Richtige nnd für das edel Ginfache und Wohlgerundete
in der Form wirkte er besonders nützlich als Interpret uud als Stylistikcr. Kritischer Philo»
log war er weniger: aber seiue gelehrte Bildung war gleich gründlich und geschmackvoll. Nach
außen hat er davon nur Kunde gegeben durch seine Abhandlungen in den Schulprogrammen,
die aber alle schönes Zeuguiß enthalten von dem einfach sinnigen Beobachter und Denker nnd
dem feingebildeten Darsteller, sei es in deutscher oder in lateinischer Sprache; wie er denn
überhaupt nichts Schriftliches aus seiner Hand gehen ließ, das nicht ein gewisses classisches
Gepräge hatte. Schön war auch seine dichterischeGabe, insbesondre im Humoristischen: aber
auch sie war nur engeren Kreisen gewidmet bei besondren Gelegenheiten, — Sein Leben führte
er im Ganzen eingezogen: er war, wie fleißiger Schulmann, so treuer Familienvater. Aber
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in den Zeiten, da in Guben noch gemüthvolle und wie patriarchalische Sitte waltete, weilt«
er auck gern, und dann auch als Greis iwch liebenswürdig, im geselligen Kreise von Freun-
den. Die Stürme der letzten Jahre berührten ibn nicht mehr, da ihm die Natur bereits da«
mals so wohlgcthan, ihm den Sinn zu lähmen für die Dinge in der Welt und in der Stadt.
— Sein Name wird in der Geschichte des Gymnasiums zu Guben, so lange diese erhalten
wird, einen schönen Ehrenplatz behaupten.

Am 6. September war im Gymnasium eine Belohnung schonen Muthes zu vollzie¬
hen. Der Tertianer Otto Eisfeld hatte im Juni seinen Mit'chüler Paul uon Felden,
als dieser beim Baden in der Neiße in Gefahr war zu ertrinken, mit eigner Gefahr das Le¬
ben gerettet: wofür ihm uon dem Hohen Kön. Ministerium des Innern die Erinnerungs-
Medaille für Lcbensrettung bewilligt worden war. Diese Medaille ward dem Gisfteld in
Auftrag durch den Berichterstatter vor der versammeln Tertia unter geeigneter Ansprache
überreicht.

Am 15. October ward im Saale des Gymnasiums uon den versammelten Lehrern
und Tckülcrn der Geburtstag Sr. Majestät des Königs gefeiert. Nach Gesang und Gebet
wies die Ansprache des Berichterstatters znnäch>'tdarauf hin, wie glücklich wir seien, nn die>
fem Tage, zumal in Zeiten so grußer sittlicher Verirrnngen, uns eines so tugendhaften Lan¬
desherren erfreu"en zu können; worauf an einer Reihe hervorstechender Thalsachen aus den letzt-
vergangenen Jahren gezeigt ward, wie unser König namentlich die erhabenen Fürstentugenden
der Gerechtigkeit, der Milde, der Weisheit und der Gottesfurcht unter den schwersten Prüfun»
gen bewährt habe.

Am 13. und 14. Decembe hatte das Gymnasium zum ersten Mal die Ehre des Be»
-suches von einem seit Ästern neu eingetretenen Vorgesetzten, dem Herrn Regierungs- nnd Pro-
vinziabSehul-Rath l)r. Kießling. Derselbe unterzog alle blassen in verschiedenen Untekrichts»
gegenständen einer Revision, und nahm auch sonst uon den besondren Verhältnissen und Be¬
dürfnissen der Anstalt in so eingehender Weise Kenntnis?, daß diese neue Fürsorge das freudigste
-Vertraue» wecke» mußte.

Da am 18, Januar der einhundcrtnndfnnfzigjährige Gedächtnißtag der Gründung der
Preußischen Königswürde höherer Anordnung zufolge als allgemeines Landesfest kirchlich be>
gangen werden sollte, so schien es angemessen, daß der Jugend des Gymnasiums über diejeni¬
gen geschichtlichen Verhältnisse jener wichtigen vaterländischen Begebenheit, in welche der kirch¬
liche Vortrag füglich uicht weiter eingehen könnte nnd deren Kenntniß 'bei demselben voraus¬
gesetzt werden müßte, vorher von Seiten der Schule eine verständigende Belehrung gegeben
würde Diescrhalb versammelte der Berichterstatter nm 17. Januar nach der ersten Nach-
mittags-Lectiun die Schüler aller Ciasseu und die anwesenden Herren Lehrer im Schulsaale,
und hielt einen auf den gedachten Zweck zielenden Vortrag,

Vom 10. — 15. März wurden von den sieben Abiturientcu Ahlemann, Führling,
von Pröck, Landsfy. Gallus, Müller und Brüggemann, sämmtlich Zöglingen des
hiesigen Gmnnasiums, in vorschriftsmäßiger Weise die schriftlichen Prüfungsarbeiten angefertigt.
Die mündliche Prüfung folgte am 5 April unter Vorsitz des Hrn. Pastor Primarius Schnel¬
ler als beauftragten Königlichen Commissarius. Das Grgebniß der Gesammtprüfnng war,
daß sämmtlichcn Abiturienten das Zeugniß der Reife zur Beziehung einer Universität zuerkannt
ward.
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v. Statistische Nachrichten.

n der
2) der
3) der
") der
5) der
6) der
7) der
«) der
U) der

lU) der
") der

I. Lehrer.
Als solche waren im Jahre 18^2 an dem Gymnasium ferner beschäftigt:
unterzeichnete Directur (Ordinarius von Prima),
Prorcctor und Oberlehrer Dr. Sauße (Ordinarius von Secunda),
Conrector und Oberlehrer Richter,
Subrector und Oberlehrer Dr. Scheibe! (Ordinarius von Tertia), ,
Oberlehrer Niemann.
Gymnasiallehrer Quartus Michaelis,
Gymnasiallehrer Collaborator Heydemann (Ordinarius von Quarta),
Gymnasiallehrer Kantor Holtsch.(Ordinarius von Huinta),
Gymnasiallehrer Organist Roch (Ordinarius von Sexta),
Schreib- und Zeichnenlehrer Candidat Wollmann,
Turnlehrer Müller. ^

HH. Schüler.
Im Sommerhalbjahr I85N.

Frequenz
im Winter¬

halbjahr

Abgang im Winter¬
halbjahr 18^z

- , i zu ande-
^ll'u- renBe-
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185N.

Frequenz im^Sommerhalbjahr
185N.

II l III > IV l V
8t,^N. jst.^i. ^l.^N. >

VI
Smnma.

204 l 27 j 24 j^l^i 3l22il8^6^28^ 42 j 4N
28 l l 22 j 40 > 44 j j

Im Winterhalbjahr 18iL

200.

» »/!l!»»!,««,ü,!,»M
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halbjahr
1850.
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halbjahr 1830

zur Uni¬
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Zugang
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Winter¬
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18^.

Frequenz im Winterhalbjahr
18^.

Il II l III l IV

sl.jlt, s8l,^Il. >8t.jll

VI
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200 fein er 18 IN Mlssj 6j31,17jl5,25z 40 l 33 j 192.
^1 I 48 > 4«! j
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Die Gesammtzahl der Schüler für das Winterhalbjahr begreift 109 einheimische und
83 auswärtige: wobei unter den letzteren nicht einbegriffen sind diejenigen, deren Eltern hier»
her gezogen sind, um die häusliche Erziehung ihrer Sohne am Gymnasialorte selbst zu leiten.
— Die Zahl der auswärtigen Schüler überwiegt bei weitem in den oberen Classen und in
den Abtheiluugen der Studirenden. Unter den zusammen 79 Schülern der drei oberen Clas¬
sen waren 59 auswärtige und 29 einheimische Schüler, von den letzteren 2N in der Tertia:
wogegen in den drei unteren Classen unter zusammen 113 Schülern die Zahl der eiuhcimi»
schen 89, die der auswärtigen 33 betrug. In den drei mit Real« Abtheilungen versehenen
Classen,, Secunda, Tertia und Quarta, waren bei einer Gesammtzahl der Realschüler von 48
nur 14 auswärtige, dagegen 34 einheimische Schüler: in denselben drei Classen in den Ab«
theilungcn für Studirende 38 auswärtige und 23 einheimische. — Fortgehend feit Einrichtung
der Real-Abtheilungen hat sich das Verhciltniß behauptet, daß die Rccil'Secunda, als die oberste
Classe der mit dem hiesigen Gymnasium verbundenen höheren Bürgerschule, theils überhaupt
sehr spärlichen Besuch aehnbt hat, theils namentlich nur höchst selten von eingeborncn Bürger»
söhnen, die sich dem Gewerbe- oder Handelssache widmen wollten, denutzt worden ist, vollends
nm in Durchmessung des ganzen zweijährigen Cursus einen höheren Grad von Schulbildung
sich zu erwerben. Die wenigen Einheimischen, welche in diese Classe aufstiegen, waren mit
geringen Ausnahmen solche, welche sich einem öffentlichen Dienstzweige widmen wollten, zu wel»
chem academische Studien nicht erforderlich sind.

Die Ginnahme von den Schulgelder», den Zeugnißgcbühren und den Prüfungs- und
Aufnahme Gebühren, welche in die von dem Wohllöblichen Patron verwaltete Gymnasial-Casse
fließt, ergab in dem Rechnungsjahre 1859 wiederum einen Gtat-Uederschuß von 146 Thlrn.
7 Sgl. 6 Pf.

ZFZ. Lehrmittel.
Die Bibliothek des Gymnasiums hat in diesem Jahre zuvörderst folgende Geschenke

empfangen, für welche ich die Ehre habe hierdurch im Namen der Schule auch öffentlich
den tiefsten Dank auszusprechen.

l. Von Seiten der vorgesetzten Königlichen Unterrichtsbehörde: 1) Zeitschrift für deutsches
Alterthum, herausgegeben von M. Haupt, Bd. VIII, Hft. 1. 2. — 2) Iourual für
die reine und angewandte Mathematik, herausgeg. von Grelle, Bd. 39 und 49. —
3) F. Lange's Geschichten aus dem Herodot, 2. Aufl. — 4) Karte der Umgegend

, von Berlin und Potsdam, von Iättnig und Kranß. — 5) Pisauski's Entwurf
der Preußischen Litterarqcschichte vom Anfang des 17. Jahrhunderts, herausgeg. von
der Alterthumsgesellschaft Prussia. — 6) P, W Forchhammert's topographische
und physiographische Beschreibung der Ebene von Troja, mit einer Karte aufgenommen
von T. A, B. Spratt. (Die Karte führt in der Überschrift die Widmung Seitens
des Herrn Ü>. Forchhammer, Professors an der Universität Kiel: „Den Gymna.
fium Deutschlands des dennoch Einen." Dieselbe, gleich schön als wichtig, ist
höherer Bestimmung zufolge in dem Lehrzimmer der Prima aufgehängt.)

II Von andern Gefchenkgebern:
I) von Hrn. Nr. Tisch er, Oberlehrer am Domgymnasium zu Brandenburg, die von
ihm neu besorgte schätzbare Ausgabe von N. 'I'uIIü Oi^oroni» l'nseul. ^ilzputittt. I^.V
mit deutschen Erklärungen.
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2) von einem auswärtigen Juristen, welcher nicht genannt sein will- Ilintmre nncikimO
ll<28 I^t>^pllen8, «leti (?«rUrll^inn>8, 6«8 ^.88^ri«.>n8 «t«:. s,«r Hl. ltollin. ^ ^m>
8terä«in 1754, l3 'I'om.

(Beide Herren, einst Zöglinge des hiesigen Gymnasiums, drückten zugleich in den be»
gleitenden Sendschreibeneine ruhrende Pietät gegen die Anstalt und die Lehrer aus,
denen sie einen wichtigen Theil ihrer Iugendbilduug verdankten).

3) von Hrn. Prorector Nr, Sauße: n) Verhandlungen der constituireudenVersamm»
luug für Preußen, Berlin 1848, 8 Bde. — l») Stenographischer,Bericht über dieVer»
Handlungen der deutschen constituireudenNationalversammlung zu Frankfurt am Main.

. Herausgegeben u. s, w. von Prof. Frz. Wigard Leipzig 1848—49. Mit vollständ.
Inhaltsuerzcichn. Franks 185U. 9 Bde. — l>) Deutsche Zeitung redigirt von G.Ger»
vinns 1847 Juli bis Dezember. 1848 Januar bis Juni. 2 Bde.

Angekauft wurden aus dem Gymnasialfond für Bibliothek und Lehrapparatc:
l für die Bibliothek: l) Poggendorfs Auualen der Physik, Jahrg. 185U — 2) Hand¬

wörterbuch der reinen und angewandtenChemie, rcdig, von Ko lbe, 21—24 Lieferung,und
2.'Supp!. Hft. — 3) Ritter's Erdkunde, Vd, 15 — 4) Gcschichtschreibcr der^deut-
sehen Vorzeit, herausgeg, von Perß u, a. Bd. 7.-11. — 5) Humdoldt's Kosmos,
III, I. — 6) Briefe über Humboldt's Kosmos von Schaller. II, 2. — 7) N. 8te-
p!>2ni ^'Iie8i,!„'!,8 Fli!ß0l>e lii!"»l!o, VII, 4 — 8) Lnecllliii dnrp,!8 in80risi1iu-
nnm Al'tx't'nrum III, 3. — !)) Lion «t Hlo8c!iu8, ««1 6. Illermiiiin. — I I)) M.
'lullii (^i^ernnis 6« nf«,cii8 1^. III, eä t?, I'. ^,um,,t. — 11) ssl, I'üII. Oire-
inni« "I'u8cul, lllsputlltt. 1^ V, ecl. l3. N N«8er, 3 'lum. — 12) Allgemeine
Gncyklopädieder Wissenschaften von Ersch und Grub er, I, 25; II, 27; lll, 25. —
13) Leipziger Repertorium der deutschenund ausländischen Literatur, herausgeg von
Gersdorf, Iahrg, 1859. — 14) Berliner Zeitschrift für das Gyninasialwesen, Jahrg.
1859. — !5) Das KönigreichPreußen in mahlenschen Kriginal-Ansicktenseiner interes»
santesten Gegenden, Baudenkmäler u. s. w. von Poppe, 1—3. Li«f.— 16) 8l!ri^l,urt!8
r«rum I^!!8ilti>lii'lim,II, 2.

II, Zu den >?ehrappc>raten: 1) L. Erk, Sammlung mehrstimmigerLieder, Forts. 1859, —
2) Seiferheld, der kirchliche Sängerchor. — 3) C A Menzel, Projectionslehre,
Schattencoustruction und Perspective, zum Gebrauch in Gcwerbschnlenn. s. w. - 4)
Domsch, der Ärnamentzeichuer, 3, 4, — 5) AllgemeineSchuloorschriftcn von Hcn>
uig, Horuung und Mädler.

Ferner wurden augekauft zu de» natnrwissensämftlichen Apparaten und Sammlungen:
6) ein elektromagnetischer Rotations Apparat, von Hrn, Mechanikus I entsck in Lands.
Hut. — 7) 19 kleinere Apparcttstncke,größteutheils zur Ergänzung, von Hrn. I. F.
Luhme in Berlin. — 8) ei» Java-Affe, ausgestopft, (ein Exemplar, welches in einem
hier vorgezeigten Affenhause verstarb). - 9) ein Steinadler oesgl,, ein schönes Exem¬
plar, in diesem Winter auf dein Pförtner Revier geschossen.

Hierzu aber erhielt die Sammlung ausgestopfter Vögel noch ein sehr dankenswcrthes
Geschenk von dem hiesigen Gasthausbcsitzer Herin Donath, ein schönes Exemplar einer
Auerhenne. Gin Anerhahn war bereits in der Sammlung.

Endlich erhielten auch die wenigen dem Gymnasium zugehörigen Kunstgegen¬
stände eine Vermehruiig. Fräulein Auguste Richter, hintcrlassene Tochter des »er»
ewigre» Hrn, Rectors Prof. Richter verehrte dem Gymnasium zum Andenken an ihren
sel. Vater die Bildnisse von Kl-opstock und Geliert, schöne englische Kupferstichein
Glas und Rahmen.
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Für die Schüler-Lesebibliuthek wurden in diesem Jahre aus den regelmäßigen Geld«
beitrage» der Schüler der drei oberen Classen folgende Bücher angekauft:

I) Alerander v. Humbuldt's Ansichten der Natur, mit wissenschaftlichen Grläuterun.
gen, 3. Aufl, 2 Bde, — 2) Adelb. v. Chamisso's Werke, 2. Aufl., 6 Bde. — 3)
C. Geibel's Gedichte, 21. Aufl — 4) C, F. Scherenberg's Waterloo, eine vater¬
ländisches Gedicht, 2. Aufl. — 5) Desselben Ligny, ein vaterländisches Gedicht, 2,
Aufl. — 6) Desselben Gedickte, 2, Aufl. — 7) C. Vogel's Germania, ein vater>
ländisches Lesebuch für die reifere deutsche Jugend, 2. Aufl. — 8) C. Simrock's Hel-
denbuch, 6, Bd.— 9) G. Th. Fechner's Nanna, oder über das Seelenleben der Pflan»
zen. — 1U) Franz Hoffmann's Neuer deutscher Jugendfreund, Jahrg. 1849. — 11)
Desselben Land- und Seedilder — 12) Fricdr. Henning's Vaterländische Ge¬
schichtsbilder für die deutsche Jugend. — 13) F. o. Raumer's historisches Taschenbuch,
Iahrg 1831. — 14) Geschichten aus dem Herodut, ein Lesebuch von Friedr. Lange,
2. Aufl., 3 Exemplare.

Die auf dem Titel dieser Schrift bezeichnete Schulfcierlichkeit wird eine Prü¬
fung aller Classen des Gymnasiums und demnächst die Entlassung und Verabschiedung
der diesmaligen Abiturienten begreifen. Die letzteren sind:

1) Friedrich Gottlob Heinrich Ahlemann, ein Sohn des König!. Domä-
nen-Rentmeisters Herrn Ahlemann zu Lübben, gebürtig ebendaher, 19G Jahr
alt, Schüler des hiesigen Gymnasiums überhaupt 5 Jahre, in der ersten Classe
2 Jahre. Derselbe wird Rechtswissenschaft studiren in Berlin.

2) Julius Adolph Führling, ein Sohn des TuchfabricantenHerrn Führung
zu Crossen, gebürtig ebendaher, 29 Jahre alt, Schüler des hiesigen Gymna¬
siums überhaupt 5 Jahre, in der ersten Classe 2 Jahre. Auch dieser wird
sich der Rechtswissenschaft widmen, und zunächst in Breslau studiren.

3) Kurt Lebcrecht Hermann Freiherr von Pröck, ein Sohn des König!.
Prcuß. Majors im 8. Infanterie-Regiment Herrn von Pröck, gebürtig aus
Guben, 18^ Jahr alt, Schüler des hiesigen Gymnasiums überhaupt 19^ Jahr,
in der ersten Classe 2 Jahre. Derselbe wird in den vaterländischen Kriegs»
dienst eintreten.

H) Oswwald Theodor La ndsky, ein Sohn des Stadtrichters Herrn Landsky
zu Pforten, gebürtig aus Forste, 19 Jahre alt, Schüler des hiesigen Gymna¬
siums überhaupt 7 Jahre, in der ersten CllHe 2 Jahre. Dieser wird Rechts¬
wissenschaft studiren in Berlin.
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5) Hermann Gustav August Gallus, ein Sohn des verstorbenenStadt-
w.uydarztes Herrn Gallus zu Sommerfeld, gebürtig ebendaher, 20 Jahre alt,
Schüler,'des hiesigen Gymnasiums überhaupt 6 Jahre, in der ersten Classc 2
Jahre, .'Derselbe wird Medicin studiren, zunächst in Breslau.

6Z. Aatts" Edmund Tancred Müller, ein Sohn des evangelischen Predigers
-' HeAN- Müller zu Hohenwalde bei Müllrose, gebürtig ebendaher, 22 Jahre alt,

früher^? Jahr Zögling des Gymnasiums zu Fmukfurt a. d. O., darauf Schü¬
ler des hiesigen Gymnasiums 2^ Jahr, in der ersten Clafse 2 Jahre. Dieser
wird Rechtswissenschaft studiren, zunächst in Leipzig.

7) Wilhelm Friedrich Adolph Heinrich Brüggemann, ein Sohn des
Wirthschafts > Inspektors Herrn Brüggemann zu Göntz bei Küstrin, gebürtig
ebendaher, 19^ Jahr alt, früher 7 Jahre Zögling des Gymnasiums zu Frank¬
furt a. d. O., darauf Schüler des hiesigen Gymnasiums überhaupt 2^ Jahr,
in der ersten Clafse 2 Jahre. Auch dieser wird sich dem Studium der Rechts'
Wissenschaft widmen, zunächst in Berlin.

Zu dieser Feierlichkeit beehre ich mich nun, wie den WohllöblichenMagi¬
strat, als Patron des Gymnasiums, und die verehrliche Stadtverordneten-Versamm¬
lung, so auch insbesondere die geehrten Eltern der dem Gymnasium anvertrauten
Jugend und alle Gönner und Freunde des Schulwesens, zugleich im Name» des
Lehrer-Collegiums ergebensteinzuladen.

Schließlich aber bringe ich für die geehrten Eltern, welche dem hiesigen
Gymnasium Söhne anvertraut haben oder für das bevorstehende Sommerhalbjahr
anvertrauen wollen, noch ergebenst zur Anzeige:

1) baß der Beschluß dieses Schuljahres, mit Abhaltung der vierteljährlichenCen-
sur und der Bekanntmachung der Versetzungen in höhere Classen, am 12.
April gemacht wird: worauf die Osterftrien bis zum 27. April währen, und
die Eröffnung des neuen Schuljahres am 28. April Vormittags um 8 Uhr
erfolgt;

2) daß zur Prüfung und Einschreibungneu aufzunehmenderZöglinge des Gym¬
nasiums und der damit verbundenen Realclassen, ich, so Gott will, am 24.,
25. und 26. April in den Vormittagsstunden von 8 Uhr an bereit sein werde.

Guben, den 7. April 1851.
Dr. Graser,

Gymnasial-Director.



5) Hermann Guf
WundarztesHern
SMler,des hicsi«

^ Jahre. .Derselbe

V, AaM Edmund
-' He.rr,n- Müller zu

fruher'8> Jahr .!
ler des hiesigen ^
wirb Rechtswissen

7) Wilhelm Frietl
Wirthschafts.Ins
ebendaher, 19^ I
fürt a. d. O., dal
in der ersten Cla<
Wissenschaft widme'

Zu dieser Fei!
strat, als Patron des E
lung, so auch insbeson
Jugend und alle Gönn
Lehrer-Collegiums ergeb,

Schließlich ab
Gymnasium Sohne am!
anvertrauen wollen, no^

1) daß der Beschluß
sur und der Bek!
April gemacht wn!
die Eröffnung de!>
erfolgt;

2) baß zur Prüfung!
nasiums und der >
25. und 26. Apr

Guben, den H

>es verstorbenen Stadt-
endaher, 20 Jahre alt,

in der ersten Classe 2
I>reslau.

evangelischen Predigers
bendäher, 22 Jahre alt,
a. d. O., darauf Schü-

3lasse2Iahre. Dieser

ann, ein Sohn des
bei Küstrin, gebürtig

Gymnasiums zu Frank-
ls überhaupt 2^ Jahr,
rm Studium der Rechts»

M WohllöblichenMagi-
btverordneten - Versamm-
nymnasium anvertrauten
zugleich im Namen des

>:, welche dem hiesigen
chende Sommerhalbjahr

?r vierteljährlichenCen-
Mhere Classen, am 12.
Ik7. April währen, und
Vormittags um 8 Uhr

der Zöglinge bes Gym-
so Gott will, am 24.,
hr an bereit sein werbe.

Graser,
lsial-Director.
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